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Vorwort
Liebe Schülerinnen und Schüler,

mit diesem Aufgabenbuch möchten wir Sie bei Ihrer Abiturvorbereitung für das Zentralabitur 2025 im 
Fach Betriebswirtschaftslehre unterstützen.

Dieses Buch beschränkt sich auf die vorgegebenen Schwerpunktthemen. Somit sind Sie nicht von der 
Pflicht entbunden, Inhalte auch unabhängig von diesem Buch zu lernen.

Wir haben daher gemäß den thematischen Schwerpunkten für das Zentralabitur 2025 Aufgaben mit 
den entsprechenden Lösungen erstellt, welche die vorgegebenen Merkmale der Prozess-, Entscheidungs- 
und Handlungsorientierung sowie der Mehrperspektivität und Zukunftsorientierung erfüllen. Darüber hin-
aus werden von uns stets aktuelle fachwissenschaftliche Entwicklungen und Gesetzesänderungen 
berücksichtigt.

Abituraufgaben müssen so gestellt sein, dass sie alle drei Anforderungsbereiche – Wiedergabe von 
Wis sen, Anwendung von Kenntnissen sowie Problemlösung und Bewertung – erfüllen. Von der Art der 
Frage stellung hängt somit Ihr Bearbeitungsaufwand bzw. die Ausführlichkeit Ihrer Antworten ab. 
Daher haben wir unser erstes Kapitel der richtigen Klausurtechnik gewidmet.

Der weitere Aufbau des Buches ergibt sich aus der Reihenfolge, in der die Schwerpunktthemen Ihres 
Abiturs in Ihrem Unterricht vermittelt werden. Vor allen Aufgaben finden Sie Glossare und kurze 
thematische Zusammenfassungen, die Ihnen noch einmal eine Wiederholung der einzelnen 
Inhalte ermöglichen. Die Aufgaben zu den jeweiligen Themenschwerpunkten beginnen mit einer Aus-
gangssituation. Diese Ausgangssituationen enthalten Informationen, die zur Beantwortung der Aufga-
ben wichtig sind. Ein Fallbezug bei der Beantwortung der Fragen ist somit erforderlich. Zu den einzelnen 
Ausgangssituationen haben wir Aufgaben im Hinblick auf das jeweilige Anforderungsniveau formuliert. 
Es ist somit möglich, dass sich Aufgabenstellungen ähneln, sich jedoch in Bezug auf Ausführlichkeit 
und Umfang ihrer Beantwortung unterscheiden. Zum Abschluss der jeweiligen Aufgaben eines 
Kurshalbjahres haben wir eine themenübergreifende Klausur mit Musterlösungen erstellt. Unser 
Aufgabenbuch endet mit drei Musterklausuren.

Damit Sie einen möglichst großen Lernerfolg durch die Bearbeitung der Aufgaben erzielen, sollten Sie 
die Aufgaben schriftlich lösen, ohne einen Blick in die Lösungen zu werfen.
Dazu können Sie auch Ihre Aufzeichnungen aus dem Unterricht und/oder Ihr Lehrbuch verwenden. 
Erst wenn Sie mit der Beantwortung eines Aufgabenbereiches fertig sind, sollten Sie in die Muster-
lösung schauen und Ihr Ergebnis überprüfen.

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg bei der Bearbeitung der Aufgaben und für Ihre Abiturprüfung 2025.

Das Autorenteam
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Jahrgang 12.1

1  Kosten- und Leistungsrechnung als Voll- und 
Teilkostenrechnung

1.1 Themenübersicht

Finanzbuchführung und Kosten- und Leistungsrechnung

Externes und internes Rechnungswesen

Informationsmängel der Gewinn- und Verlustrechnung

Die Gewinn- und Verlustrechnung liefert keine Informationen über
  die Wirtschaftlichkeit des Gesamtbetriebes, weil ein Teil der Aufwendungen der Finanzbuchhal-
tung nicht durch das Sachziel der Unternehmung (z. B. Verkauf von Erzeugnissen des Bürobe-
darfs) verursacht worden ist. Das Ergebnis enthält z. B. „Mieterträge“, die nichts mit dem Sachziel 
der Unternehmung zu tun haben.

   die Produktivität einzelner Teilbereiche (Abteilungen, Arbeitsplätze), weil die Aufwendungen der 
gesamten Unternehmung in einer Summe ausgewiesen werden.

   die Wirtschaftlichkeit einzelner Produktgruppen oder einzelner Produkte, weil die Zurechnung der 
entsprechenden Aufwendungen zu den Produktgruppen oder Produkten in der Finanzbuchhal-
tung fehlt.

Externes Rechnungswesen 
= Rechnungskreis I

Internes Rechnungswesen 
= Rechnungskreis II

Finanzbuchführung
Betriebsbuchführung 

= Kosten- und Leistungsrechnung

Aufgaben

  Erfassung aller Ströme finanzieller Art zwischen 
Industrieunternehmung und Außenwelt

   aller Vermögens- und Kapitalveränderungen
   aller Aufwendungen und Erträge

  Verdichtung der im Rechnungsjahr erfassten 
Informationen im Jahresabschluss zur Dokumen-
tation der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

  Bilanz
   Gewinn- und Verlustrechnung (Gesamtergebnis 

der Unternehmung)
  Anhang

 Grundlage der Steuerermittlung
  Information für alle am Jahresabschluss 
Interessierten:

  Eigentümer/Geschäftsführung
  Gläubiger/Geldgeber/Investoren
   Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer/

Öffentlichkeit

Aufgaben

  Abbildung der innerbetrieblichen Prozesse
   der in Geldwerten ausgedrückte Verzehr an 

 Produktionsfaktoren eines Geschäftsjahres im 
Industriebetrieb (Werkstoff-, Arbeits- und 
Betriebsmitteleinsatz) = Kosten

   die in Geldwerten ausgedrückten Leistungen 
des Industriebetriebes im Geschäftsjahr 
(Umsatz erlöse für Erzeugnisse und 
Dienstleistungen)

  Gegenüberstellung der Kosten und Leistungen zur 
Ermittlung des Betriebsergebnisses

  Kontrolle der Wirtschaftlichkeit
  Grundlage für betriebliche Planungen und 
Entscheidungen

  Grundlage für die Bewertung der unfertigen und 
fertigen Erzeugnisse

 Kalkulation der Produkte und Leistungen
  Herstellungskosten
  Selbstkosten
  Verkaufspreise/Listenpreise

Unterliegt zahlreichen handels- und steuerrechtli-
chen Vorschriften

Unterliegt keinen handels- und steuerrechtlichen 
Vorschriften
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Um Schlüsse dieser Art ziehen zu können, ist es notwendig, zusätzlich zur Finanzbuchhaltung in der 
Unternehmung eine Kosten- und Leistungsrechnung (Betriebsbuchhaltung) einzurichten.

Stromgrößen des internen Rechnungswesens

Kosten
=  bewerteter Verzehr von Gütern und Dienst-

leistungen des Betriebes innerhalb einer 
Rechnungsperiode, der durch die Erstel-
lung und Verwertung der betrieblichen 
Leistung verursacht wurde

Leistungen
=  betriebliche Erträge aufgrund der Sachziel-

verfolgung des Betriebes innerhalb einer 
Rechnungsperiode durch Verwertung der 
betrieblichen Leistungen

  Werkstoffe
  Arbeitsleistungen
 Betriebsmittel

Betrieblicher Produktionsprozess
  Umsatzerlöse 
(Arbeitsleistungen)

  Lagerleistungen 
(Bestandsmehrungen)

  Innerbetriebliche 
Leis tungen (selbst 
erstellte Anlagen)Betriebsergebnis

 Kosten Leistungen

Finanzbuchhaltung

Erfassung aller Aufwen-
dungen und Erträge zur 
Ermittlung des Unter-
nehmungsergebnisses in 
der GuV-Rechnung

Rechnungswesen der Unternehmung

Rechnungswesen der Unternehmung

Kostenarten- 
rechnung

Erfassung und 
Gliederung der 
Kosten

Welche Kosten sind 
entstanden?

Kostenstellen- 
rechnung

Verteilung der 
Kosten auf die 
Betriebsbereiche 
(Kostenstellen), in 
denen sie angefal-
len sind

Wo sind die Kosten 
entstanden?

Kostenträger- 
rechnung

Verteilung der 
Kosten auf die 
Leistungen 
(Produkte)

Welcher Kostenan-
teil entfällt auf die 
einzelnen Produkte?
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Deckungsbeitragsrechnung

Gegenüberstellung von Vollkostenkalkulation und Deckungsbeitragsrechnung

Vollkosten- und Teilkostenrechnung als sich ergänzende Kostenrechnungssysteme

System der Teilkostenrechnung (TKR)

   Dem einzelnen Kostenträger werden nur die variablen Kosten zugerechnet. Die Zurechnung der 
fixen Kosten auf die Kostenträger entfällt.

   Vom Umsatzerlös je Einheit werden die variablen Kosten abgezogen. Differenz ist der Deckungs-
beitrag.

   Kostenträgerstückrechnung

   Von den Deckungsbeiträgen aller Erzeugnisse zusammen werden die Fixkosten des Abrechnungs-
zeitraumes zur Ermittlung des Betriebserfolges abgezogen.

   Kostenträgerzeitrechnung

   Für absatzpolitische Entscheidungen kann dadurch auf einfachem Wege ermittelt werden, wel-
chen Kostenanteil ein Produkt bei gegebenen Konkurrenzpreisen tragen kann.

 Verkaufspreis (e)
– variable Stückkosten (kv)

= Deckungsbeitrag (db)

 Verkaufserlöse der Rechnungsperiode (E)
– variable Kosten der Rechnungsperiode (Kv)

= Gesamtdeckungsbeitrag (DB) 
– fixe Kosten der Rechnungsperiode (Kf)

= Erfolg der Rechnungsperiode

Vollkosten - 
kalkulation

Deckungsbeitrags-
rechnung

Marktpreis
  Stückgewinn  
unbekannt

Gemeinkosten
  Leistungsabhängige 
variable Einzelkosten

   Bereitschafts abhängige 
fixe Einzelkosten

   Leistungsab-
hängige variable 
Gemeinkosten

LAK1

  Einzelkosten

Preisunter- 
grenze

Stückgewinn ?

Deckungsbeitrag

 
 

 Direkte  
 Kosten

 
1  Leistungsabhängige Kosten
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2 Übungsklausuren 12.1

Übungsklausur I
Ausgangssituation
Die Magnus KG, 77649 Offenburg, stellt Rasenmäher her. Die von hoch qualifizierten Mitarbeitern in 
Werkstattfertigung hergestellten Produkte zeichnen sich durch eine besondere Leistungsfähigkeit und 
Lang lebigkeit aus. Im Produktionsprogramm der Magnus KG finden sich sowohl elektrisch betriebene 
Mäher als auch solche mit Benzinmotor wieder. Die benzinbetriebenen Rasenmäher werden darüber 
hinaus auch in einer Variante als Sitzmäher angeboten. 

Im Bereich der Mittelklasse-Mäher bietet die Magnus KG zwei Modelle mit Benzinmotor an, den MB 
2000 und den MB 2001. Im vergangenen Quartal wurden vom MB 2000 12 500 Stück und vom MB 2001 
27 500 Stück produziert. Für diesen Zeitraum liegt folgende Kostenträgerzeitrechnung vor:

MB 2000 MB 2001

Gemeinkosten (ohne 
Bestandsveränderungen 
fertige und unfertige Erz.) 
in €

Kosten Bestandsverän-
derungen (für fertige und 
unfertige Erzeugnisse 
zusammen) in €

Fix

Variabel

Variabel

Fix

3 278 804,20

600 915,00

72 012,50

133 737,50

804 286,80

23 023,00

42 757,00

Ist-Kosten

Fertigungsmaterial 2 400 000,00  500 000,00 1 900 000,00

Materialgemeinkosten 1 620 000,00 67,5 337 500,00 1 282 500,00
Materialkosten 4 020 000,00  837 500,00 3 182 500,00
Fertigungslöhne 1 375 000,00  925 000,00 450 000,00
Fertigungsgemeinkosten 1 677 500,00 122,0 1 128 500,00 549 000,00
Sondereinzelkosten der Fertigung 0,00  0,00 0,00
Fertigungskosten 3 052 500,00  2 055 300,00 999 000,00
Herstellkosten der Rechnungsperiode 7 072 500,00  2 891 000,00 4 181 500,00
AB Unfertige Erzeugnisse 225 000,00  65 000,00 160 000,00
EB Unfertige Erzeugnisse 215 000,00  81 000,00 134 000,00
Herstellkosten der Produktion 7 082 500,00  2 875 000,00 4 207 500,00
AB Fertige Erzeugnisse 1 100 030,00  460 000,00 640 030,00
EB Fertige Erzeugnisse 1 250 000,00  649 750,00 600 250,00
Herstellkosten des Umsatzes 6 932 530,00  2 685 250,00 4 247 280,00
Verwaltungsgemeinkosten 554 602,40 8,0 214 820,00 339 782,40
Vertriebsgemeinkosten 831 903,60 12,0 322 230,00 509 673,60
Sondereinzelkosten des Vertriebs 0,00  0,00 0,00
Selbstkosten des Umsatzes 8 319 036,00  3 222 300,00 5 096 736,00
Umsatzerlöse 10 287 500,00  2 450 000,00 7 837 500,00
Betriebsergebnis 1 968 464,00  – 772 300,00 2 740 764,00

 Insgesamt GKZS MB 2000 MB 2001

 EUR % EUR EUR

Kostenträgerzeitrechnung

Die Kostenauflösung in fixe und variable Kosten hat für das vergangene Quartal folgendes Bild ergeben:



Übungsklausuren 12.1

33

Übungsklausuren 12.1

Aufgaben
1. Beurteilen Sie die Situation der beiden MB-Modelle anhand der Kostenträgerzeitrechnung.
2.  Stellen Sie dar, durch welche Maßnahmen das Betriebsergebnis für den MB 2000 verbessert wer-

den könnte.
3.  Führen Sie eine einfache Deckungsbeitragsrechnung für die beiden Modelle durch und nehmen 

Sie am Beispiel der beiden MB-Modelle kritisch Stellung zu den Verfahren der Vollkosten- und 
Teilkostenrechnung.

Übungsklausur II
Ausgangssituation
Die Regener Rennrad GmbH ist ein mittelständischer Fahrradhersteller aus Bremen, der sich auf die 
Herstellung hochwertiger Renn- und Touring-Räder spezialisiert hat.
Für den Monat November 2022 werden aus der Controlling-Abteilung folgende Zahlen (Ist-Kosten) gemeldet:

Fertigungsmaterial 85 000,00 52 000,00 33 000,00

Fertigungslöhne 46 000,00 34 000,00 12 000,00

Materialgemeinkosten 9 640,00

Fertigungsgemeinkosten 88 450,00

Verwaltungsgemeinkosten 21 340,00

Vertriebsgemeinkosten 8 480,00

Unfertige Erzeugnisse:

Anfangsbestand  10 000,00 6 000,00 4 000,00

Endbestand  14 000,00 9 000,00 5 000,00

Fertige Erzeugnisse:

Anfangsbestand  16 000,00 10 000,00 6 000,00

Endbestand  22 000,00 15 000,00 7 000,00

Netto-Umsatzerlöse 289 600,00 188 400,00 101 200,00

 Produktgruppe A Produktgruppe B 
 (Rennrad) (Touring-Rad)
 EUR EUR EUR

Kosten und Leistungen

 Insgesamt Anteile der Produktgruppen

Darüber hinaus erfahren Sie aus dem Controlling, dass im Monat November im Rahmen der Vorkalkula-
tion (bei identischen Einzelkosten) mit folgenden Normalgemeinkostenzuschlagssätzen kalkuliert wurde:
Materialgemeinkosten 11 % Verwaltungsgemeinkosten 10 %
Fertigungsgemeinkosten 200 % Vertriebsgemeinkosten 6 %
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5 Kommunikationspolitik
5.1 Themenübersicht
Grundsatz: Die Kommunikationspolitik umfasst jede bewusste und geplante Gestaltung der auf den 
Markt gerichteten Informationen eines Unternehmens. Damit sollen Meinungen, Einstellungen, Erwar-
tungen und Verhaltensweisen der (potenziellen) Kunden hinsichtlich des Unternehmens und seiner 
Produkte beeinflusst werden.

Begriff:
Alle Maßnahmen, um 
Botschaften über 
mensch liche Sinnesor-
gane an Personen 
heranzutragen, damit 
diese hinsichtlich ihrer 
Kaufentscheidungen 
beeinflusst werden.

Aufgaben:
A = Attention
   Aufmerksamkeit 

erregen
I = Interest
  Interesse wecken
D = Desire
   Wünsche nach 

Produkten schaffen
A = Action
  Kauf der Produkte

Ziele:
  Bekanntmachung 
und  Information

  Sicherung der  
Wettbewerbsfähig-
keit (Ausschöpfung 
des Marktpotenzials 
z. B. durch Erinne-
rungs- und 
Expansionswerbung)

  Wecken neuer  
Bedürfnisse 
(z. B. durch 
Einführungswerbung)

Instrumente der Kommunikationspolitik

Begriff:
Analyse, Planung, 
Durchführung und 
Kontrolle zeitlich 
begrenzter Aktionen zur 
Umsatz steigerung und 
zur Profilierung des 
Unter nehmens im Markt.

Aufgaben:
  Motivation
  Information
  Unterstützung

  aller Beteiligten in  
nachgelagerten 
Vertriebsstufen (z. B. 
Verkäufer im Innen- 
und Außendienst, 
Groß- und Außen-
handel) sowie Unter-
stützung der an den 
Endverbraucher  
gerichteten Werbung.

Ziele:
  Umsatzsteigerung  
der Produkte durch 
Erhöhung des  
wahrgenommenen 
Preis-/Leistungs- 
Verhältnisses

  Profilierung des  
Unternehmens  
im Markt

Begriff:
Planmäßige, systema-
tische und wirtschaftlich 
begründete Gestaltung 
der Beziehungen des 
Unternehmens zu den 
Interessenten des 
Unternehmens (Kunden, 
Lieferanten, Aktionäre, 
Arbeitnehmer, Gläubiger, 
Staat, Presse).

Aufgaben:
Unterrichtung der 
interessierten Öffentlich-
keit über das Unter- 
nehmen.

Ziele:
Bildung bzw. Verbesse-
rung des Images in der  
Öffentlichkeit; hierdurch 
Absatzförderung und 
Erhöhung der Wett-
bewerbsfähigkeit.

Sponsoring:
Förderung von Personen, 
Organisationen und 
Veranstaltungen durch 
die Bereitstellung von 
finanziellen Mitteln, Sach-
mitteln oder Dienst-
leistungen, um damit u. a. 
die Kommunikationsziele 
zu erreichen.

Product-Placement:
Einbindung eines Pro-
dukts oder einer Dienst-
leistung durch visuelle 
und/oder verbale Platzie-
rung in einem Spielfilm 
oder jeder anderen 
Programmform. Das 
Produkt oder die Dienst-
leistung wird als notwen-
dige Requisite in den 
Handlungsablauf integ-
riert.

Direktmarketing:
Umfasst alle Maßnah-
men, um mit den (poten-
ziellen) Kunden einen 
direkten Kontakt herzu-
stellen.

Absatzwerbung Verkaufsförderung
(Salespromotion)

Öffentlichkeitsarbeit
(Public Relations) neuere Instrumente
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9 Übungsklausuren 12.2
Übungsklausur I
Ausgangssituation
Die Communication AG ist ein fiktiver Hersteller für Handys. Das 
Unternehmen existiert erst seit dem Jahr 2008 und erzielte in der Ver-
gangenheit mit seinem Handy „Connection Plus“ – einem Modell der 
exklusiven Preisklasse – einen großen Erfolg.

Sie erhalten einen Entwurf für einen Teil des Geschäftsberichts zum Thema „Ausblick auf künftige 
Entwicklungen“. Als Mitarbeiter/-in der Stabsstelle „Absatzmarketing“ werden Sie gebeten, diesen 
Auszug auf  seine Richtigkeit hin zu prüfen. Hierzu wurden Ihnen von Ihrem Vorgesetzten unterschied-
liche Informationsmaterialien zur Verfügung gestellt. Mit deren Hilfe sollen die Arbeitsaufträge des 
Abteilungsleiters bearbeitet werden.

Entwurf für den Abschnitt „Ausblick auf künftige Entwicklungen“ (Geschäftsbericht für das Wirt-
schaftsjahr 2020):

Ausblick auf künftige Entwicklungen 

Informationsmaterialien

Aus einer Fachzeitschrift:

Für das Kalenderjahr 2020 wird nach den Folgen der 
Finanzmarktkrise ein Wachstum des Brut toinlandpro-
dukts von 1,6 % erwartet. Die konjunkturelle Erholung 
wird ihren Beitrag zur privaten und gewerblichen 
Konsumgüternachfrage leisten. Allerdings werden die 
steigenden Energiepreise den privaten Konsum nicht 
ungebremst wachsen lassen.
Die Beschäf tigung wird in leichtem Maße zunehmen. 
Insgesamt wird für 2020 ein weltweiter Gesamtabsat z 
an Handys von knapp einer Milliarde erwartet.

Trot z dieser insgesamt etwas unsicheren Marktpro-
gnose rechnet die Communication AG für ihr Erfolgs-
modell „Connection Plus“ im Geschäf tsjahr 2020 mit 
einem weiteren Absat zzuwachs. Das Händlernet z 
kann und wird weiter ausgebaut werden, um so den 
Absat z und auch Umsat z steigern zu können.

Die oben skizzierten Konsumrisiken durch steigende 
Energiepreise können unseres Erachtens insbeson-
dere durch das positive Image unseres stärksten 
Umsat zträgers überkompensiert werden. Eine ausge-
zeichnete Kundenzufriedenheit, gepaart mit höchs-
ter Produktqualität, verset zt uns in die Lage, auf 
umfangreiche Marketingaktivitäten im folgenden 
Geschäf tsjahr noch zu verzichten.

Im ersten Q uartal des kommenden Geschäf tsjahres 
wird ein weiteres Produkt aus unserem Handypro-
gramm im Markt eingeführt. An dieser Stelle können 
hierzu noch keine weiteren Details genannt werden. 
Nur so viel sei verraten: Es wird mindestens genauso 
erfolgreich wie unser Erstprodukt sein.

Insgesamt ist es unser Ziel, unseren Kunden eine 
echte Alternative zu anderen deutschen Herstellern 
zu bieten.

Communication AG
– Vorstand – 

Marktforscher haben nach einem starken Anstieg des 
weltweiten Handyabsat zes ihre Jahresprognose aufge-
stockt. Sie erwarten für 2020 nunmehr einen Absat z 
von 960 Millionen Handys, nachdem die Branche im 
vergangenen Jahr 816,6 Millionen Handys verkauf t 

hat te. Im ersten Q uartal 2020 wird der Absat z nach 
Berechnungen des US-Instituts um 23,8 Prozent gegen-
über dem Vorjahr auf weltweit 224 Millionen Handys 
steigen.

Weltweiter Handy-Absatz nähert sich der Milliardengrenze
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5.2 Ausgangssituation und Aufgaben

Die Tomer AG gehört zu den traditionsreichsten, innovativs ten 
und heute erfolgreichsten Caravan- und Reisemobil- Herstellern 
in Europa. Nach der Produktion des ersten Wohnwagens in den 
30er-Jahren begann bereits 1958 die Serienfertigung der noch 
heute bekannten Wohnmobil-Baureihe.
Heute produziert die Tomer AG neben hochwertigen Wohnwa-
gen auch Wohnmobile mit unterschiedlichsten Ausstattungs-
merkmalen.
Zum Tomer-Konzern gehören neben zahlreichen Auslandsniederlassungen auch durch Aufkäufe hin-
zugekommene Tochtergesellschaften. Als wichtigste Tochtergesellschaften sind die Bustna AG (eben-
falls ein Caravan-Hersteller) und die Taiga Caravans S. p. A., Italien, zu nennen.
In den letzten Jahren war ein kontinuierlicher Anstieg der Nachfrage nach Wohnmobilen zu verzeich-
nen. Jedoch ist damit zu rechnen, dass im kommenden Jahr die Absatzzahlen des Vorjahres aufgrund 
der derzeitigen Marktlage nicht erreicht werden können. Zur Vorbereitung auf den zu erwartenden 
Absatzeinbruch möchte die Geschäftsleitung die laufenden Produktionskosten senken, indem sie in 
neue Maschinen investiert. Die geschätzten Kosten belaufen sich auf ca. 5 Mio. €.
Zur Finanzierung des Investitionsbedarfs möchte die Geschäftsleitung einen Kredit bei der örtlichen 
Kreissparkasse aufnehmen.
Als Sparkassenmitarbeiter müssen Sie zur Entscheidungsvorbereitung für Ihren Vorstand eine Beurtei-
lung des Unternehmens hinsichtlich seiner Kreditwürdig- und Kreditfähigkeit abgeben.

Hilfsinstrumente: Bearbeitungshinweise:
Anlage 1: Bilanz der Tomer AG aus Berichtsjahr und Vorjahr   Runden Sie auf eine Stelle nach dem Komma.
Anlage 2: GuV der Tomer AG aus Berichtsjahr und Vorjahr   Das Eigenkapital zu Beginn des Vorjahres betrug 

75 389 TEUR.
Anlage 3:  Lagebericht aus dem Geschäftsbericht für das    Das Gesamtkapital zu Beginn des Vorjahres betrug
 Berichtsjahr der Tomer AG  172 580 TEUR.

Anlage 1: Bilanz der Tomer AG aus Berichtsjahr und Vorjahr in TEUR
Berichts-

jahr
Vorjahr Berichts-

jahr
Vorjahr

A. Anlagevermögen
I.  Immaterielle Vermögenswerte
1.  gewerbliche Schutzrechte u. 

ähnliche Rechte und Werte
2. geleistete Anzahlungen

II. Sachanlagen
1. Grundstücke und Bauten
2.  technische Anlagen und Maschinen
3. andere Anlagen, BGA
4.  geleistete Anzahlungen und 

Anlagen im Bau

III. Finanzanlagen
 Anteile an verbundenen Unternehmen

B. Umlaufvermögen
I. Vorräte
1.  Roh-, Hilfs- u. Betriebsstoffe
2.  unfertige Erzeugnisse
3.  fertige Erezugnisse und Waren

II.  Forderungen und sonst. Vermö-
gensgegenstände (alle kurzfristig)

1.  Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen

2.  Forderungen gegen verbundene 
Unternehmen

3.  sonstige Vermögensgegenstände

III.  Kassenbestand und Guthaben bei 
Kreditinstituten

731

22

33 203
1 860
8 177

161

26 963

23 186
5 520

28 975

33 811

3 713
12 398

513

757

0

32 770
1 609
7 688

428

26 681

23 603
4 659

33 341

27 675

7 383
8 162

451

A. Eigenkapital
I. Gezeichnetes Kapital
Stammaktien

II. Kapitalrücklage

III. Gewinnrücklagen
andere Gewinnrücklagen

IV. Bilanzgewinn

B. Rückstellungen
1.  Rückstellungen für Pensionen  

und ähnliche Verpflichtungen 
(langfristig)

2.  Steuerrückstellung (kurzfristig)
3.  sonstige Rückstellungen  

(kurzfristig)

C. Verbindlichkeiten
1.  Verbindlichkeiten gegenüber Kredit- 

instituten (davon 10 % kurzfristig)
2.  erhaltene Anzahlungen auf 

Bestellungen (kurzfristig) 
3.  Verbindlichkeiten aus Lieferungen 

und Leistungen (kurzfristig)
4.  Verbindlichkeiten gegenüber 

verbundenen Unternehmen 
(kurzfristig)

5.  sonstige Verbindlichkeiten  
(kurzfristig)

20 000

12 707

43 772

5 280

1 704

36

8 356

73 667

156

7 396

828

5 331

12 000

12 707

45 575

7 244

1 724

106

8 460

72 954

0

8 215

1 361

4 861

179 233 175 207 179 233 175 207
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Lösungen
Jahrgang 12.1
1  Kosten- und Leistungsrechnung
1.1 Vollkostenrechnung

1.2 Lösungen
1.2.1 Anforderungsbereich I

1.  Durch die Fibu (Rechnungskreis I) wird das Gesamtergebnis der Unternehmung (Gewinn bzw. Ver-
lust) ermittelt, ohne dass Aussagen über einzelne Unternehmensbereiche oder Produkte möglich 
sind. Die KLR (Rechnungskreis II) orientiert sich am Sachziel des Unternehmens und ermittelt das 
Betriebsergebnis durch die Gegenüberstellung der betrieblichen Aufwendungen (Kosten) und 
betrieblichen Erträge (Leistungen).

2.  Die Kostenartenrechnung filtert die außerordentlichen und betriebsfremden Aufwendungen und 
Erträge aus dem Ergebnis der Finanzbuchhaltung heraus, sodass die sachzielbezogenen Zweck-
aufwendungen und Leistungen übrig bleiben, die in gleicher Höhe in die KLR übernommen werden 
(Grundkosten).

3.   Aufwendungen = der gesamte Werteverzehr einer Unternehmung für Güter und Dienstleistungen 
innerhalb einer Rechnungsperiode.

   Betriebsfremde Aufwendungen = Aufwendungen, die nicht durch die Verfolgung des Sachziels 
verursacht werden, sondern durch Nebenziele, wie z. B. Vermietung.

   Betriebliche außerordentliche Aufwendungen = Aufwendungen, die zwar durch die Verfolgung 
des Sachziels entstehen, aber untypisch sind, d. h. unregelmäßig oder vereinzelt anfallen bzw. 
periodenfremd sind.

   Zweckaufwendungen = Aufwendungen, die zugleich Kosten sind, d. h. durch die Verfolgung des 
Sachziels entstehen.

   Grundkosten = aufwandsgleiche Kosten, d. h. Aufwand, der im Zusammenhang mit der Verfol-
gung des Sachziels entstanden ist und im selben Umfang Kosten darstellt.

   Zusatzkosten = Kosten, denen entweder nicht in voller Höhe der Kosten ein Aufwand entspricht 
(z. B. kalk. Abschreibungen, kalk. Zinsen) und die damit nur einen Teil der Grundkosten umfas-
sen oder denen kein Aufwand gegenübersteht (echte Zusatzkosten, z. B. kalk. Unternehmerlohn).

4.  Einige betriebliche Aufwendungen werden nicht in gleicher Höhe in die KLR übernommen, weil sie 
dort das Betriebsergebnis des Abrechnungsjahres und damit Wirtschaftlichkeits- und Preisverglei-
che  verfälschen würden. Typische Anderskosten sind kalkulatorische Abschreibungen.

  Beispiel: Eine Maschine hat einen Anschaffungswert von 100 000,00 € und eine betriebsgewöhnliche 
Nutzungsdauer von acht Jahren. Sie wird linear mit 12 500,00 € bilanzmäßig abgeschrieben. Da ein 
Wiederbeschaffungswert von 110 000,00 € unterstellt wird, beträgt die kalkulatorische Abschreibung 
bei linearer Abschreibung 13 750,00 €.

  Diesen Betrag wälzt das Unternehmen über seine Umsatzerlöse auf die Kunden ab und verfügt 
nach acht Jahren über die finanziellen Mittel zur Wiederbeschaffung einer neuen Maschine.
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Lösungen: Musterklausur III

3 Musterklausur III
Situation I
1., 2., 3.

Modell Absoluter db Relativer db je Stunde Rangfolge
Alpha 450,00 € 360,00 € 5

Beta 630,00 € 378,00 € 3

Gamma 400,00 € 480,00 € 2

Delta 750,00 € 375,00 € 4

Epsilon 550,00 € 500,00 € 1

4., 5.
Modell/
Auftrag

Fertigungsmenge Fertigungszeit Restkapazität db

Epsilon/Eilers 30 Stück 1 980 Minuten 10 020 Minuten 16 500,00 €

Gamma/Caspers 61 Stück 3 050 Minuten  6 970 Minuten 24 400,00 €

Beta/Berger 25 Stück 2 500 Minuten  4 470 Minuten 15 750,00 €

Delta 37 Stück 4 440 Minuten     30 Minuten 27 750,00 €

Alpha – – – –

Summe db 84 400,00 €

Fixkosten 49 500,00 €

Betriebsergebnis 34 900,00 €

6.
  Die Nieberg AG erzielt ein positives Betriebsergebnis in Höhe von 34 900,00 €.
  Die Aufträge der Kunden Berger, Caspers und Eilers können komplett gefertigt werden.
  1. Problem: Der Auftrag des Kunden Dohm kann nur zum Teil (37 von 50 Stück) gefertigt werden.
  2. Problem: Der Auftrag des Kunden Adams kann gar nicht gefertigt werden.
  Diese Kunden werden verärgert sein; sie müssen auf einen späteren Zeitpunkt „vertröstet“ 
werden; möglicherweise fallen Konventionalstrafen an, wenn die vertraglichen Verpflichtungen in 
Bezug auf den Liefertermin nicht eingehalten werden können.

  Ein Verlust des Kunden Adams kann möglichicherweise verkraftet werden, da es sich um einen 
relativ neuen Kunden handelt, das bisherige Auftragsvolumen eher gering ist und die Zah-
lungsmoral als „schwach“ eingestuft wird.

  Problematisch ist die Situation beim Kunden Dohm. Zu diesem besteht eine langjährige 
Geschäftsbeziehung. Außerdem ist er der mit Abstand wichtigste Kunde (höchstes Auftragsvolu-
men) mit einer „sehr guten“ Zahlungsmoral.

7.
  Da die relativen Deckungsbeiträge von Beta und Delta nahezu identisch sind (378,00 € vs. 
375,00 €), sollte unter absatzstrategischen Gesichtspunkten das Modell Delta (Kunde: Dohm) 
zulasten von Beta (Kunde: Berger) komplett gefertigt werden.

  Der Zeitbedarf für die Fertigung des kompletten Auftrages Dohm beträgt 6 000 Minuten (50 Stück 
zu 120 Minuten). Die Restkapazität würde dann 970 Minuten betragen. Es könnten also noch  
9 Stück von Beta für den Kunden Berger gefertigt werden. Dem wichtigsten Kunde Dohm würde 
somit Priorität gegenüber dem weniger wichtigen Kunden Berger (niedriges Auftragsvolumen, 
lediglich „zufriedenstellende“ Zahlungsmoral) eingeräumt werden.

  Das Betriebsergebnis würde dann 34 570,00 € betragen und läge nur 330,00 € (= 0,95 %) unter 
dem optimalen Betriebsergebnis.

  Zwar würden auch in diesem Fall ein Auftrag (Berger) nur zum Teil und ein Auftrag (Adams) gar 
nicht gefertigt werden können. Dieses würde aber die beiden Kunden betreffen, die für die 
Nieberg AG am wenigsten wichtig sind. Da ein Engpass vorliegt, ist es leider nicht möglich, alle 
Kunden zufriedenzustellen.
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